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DIE KÜNSTLER VON TRALI .ES UND DER FARNES1SCHE STIER. 203
Vater Nykteus aber vergisst den Zorn gegen seine Tochter nicht , sondern überträgt
noch sterbend seinem Bruder Lykos , dem er sein Reich hinterlässt , die Rache .
Lykos zieht gen Sikyon , besiegt Epopeus , zerstört die Stadt und schleppt Antiope in
die Sclaverei mit sich . So wird sie Magd der Gattin des Lykos , der Dirke , welche,
vielleicht von Motiven der Eifersucht getrieben , die Unglückliche mit dem höchsten
Grade rafflnirter Grausamkeit behandelt . Dieser übermässig barten Behandlung ent¬
zieht sich Antiope durch abermalige Flucht , auf der sie an den Kithäron zu ihren
unerkannten Söhnen kommt , und diese unter Schilderung der ausgestandenen Leiden
um Schutz anfleht . Allein eine bakchische Feier bringt auch Dirke auf den Kithä¬
ron , wo sie ihre entlaufene Sclavin auffindet und für die Flucht mit dem Tode zu
strafen beschliesst . Zethos und Amphion selbst , scheinbar Hirten und Knechte des
thebischen Königshauses , werden beauftragt , die Strafe zu vollziehn und zwar indem
sie Antiope an die Hörner eines wilden Stieres binden und von diesem schleifen las¬
sen sollen . Die Brüder gehorchen dem Befehl ihrer Königin , sie bringen den Stier ,
und der grässliche Muttermord ist auf dem Punkte zu geschehn , als , wahrscheinlich
durch den Hirten , dem die Brüder als Kinder übergeben waren , die Erkennung von
Mutter und Söhnen vermittelt wird . Jetzt wendet sich der Zorn der Jünglinge und
ihre Rache gegen Dirke , und dieselbe entsetzliche Todesart , welche diese Antiope
zugedacht hat , wird gegen sie selbst angewendet : die Brüder fesseln sie an die Hör¬
ner des Stieres , der sie zu Tode schleift . Schliesslich wird sie in einen Quell ver¬
wandelt , der ihren Namen erhält .

Dass die Gruppe diese Bestrafung der Dirke darstelle , ist so augenscheinlich ,
dass es unnöthig wird , dies durch eine eingehendere thatsächliche Beschreibung zu
erweisen ; suchen wir uns jedoch über das genauere Verhältniss des Kunstwerkes zu
seiner poetischen Unterlage Rechenschaft zu geben , so wird eine etwas nähere Erör¬
terung mir um so mehr zur Pflicht , je weniger ich Welcher zustimmen kann , wenn
er sagt : , ,die Gruppe drückt nicht weniger als den vollen Gehalt der Sage selbst
aus und die Handlung ist in sich selbst abgeschlossen , keine Vermittelung oder Ver¬
söhnung , kein Gedanke , keine Seelenerhebung gefordert , die nicht schon vor unsern
Augen in That übergingen . “ Ich habe dagegen schon in der Abhandlung über den
Laokoon meine Auffassung dahin ausgesprochen , dass die Gruppe der trallianischen
Meister dem Laokoon in dem Princip der Kunst verwandt sei , da sie eben wie der
Laokoon nur die Katastrophe eines Mythus zur Anschauung bringe , eine Katastrophe
voll des höchsten .Pathos , aus dem eben so wenig eine Idee hervorleuchte , wie aus der
Gruppe des Laokoon , und ich scheue mich nicht , diese Auffassung hier zu wieder¬
holen . Ihre Begründung liegt darin , dass die Künstler nicht die entfernte Möglich¬
keit hatten , uns weder die Verschuldung der Dirke noch auch deren oder der Jüng¬
linge Verhältniss zu Antiope selbst nur durch eine leise Andeutung zum Bewusstsein
zu bringen , denn auch wenn sie Dirke zu Antiope anstatt zu dem einen ihrer Pei¬
niger flehend dargestellt hätten , wie dies in dem Relief in Kyzikos der Fall war ,
würden sie so gut wie Nichts für die Darlegung des inneren Zusammenhangs gewon¬
nen , dagegen vielleicht nicht Unwesentliches am dramatischen Leben und an der
Einheit ihrer Composition eingebüsst haben ; was uns die Gruppe zeigt ist Nichts als
die Ausführung einer schrecklichen That zweier Jünglinge gegen ein hilflos zu ihren
Füssen liegendes Weih , im Beisein eines zweiten Weibes , welches die ruhige Zu-
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scliauerin der Scene abgiebt ; dass diese Tbat eine That der Rache , dass Dirkes
Schicksal ein durch lange fortgesetzte und eben vorher zum Excess gelangte Grau¬
samkeit verdientes oder wenigstens motivirtes sei , dies Alles , worin der ethische
Kern und die tragische Bedeutung des Mythus und dieser Scene desselben liegt ,
Alles , was die Poesie auch noch im Augenblick der Katastrophe durch einige flüch¬
tige Reden und Gegenreden, drohende und zürnende Worte der Jünglinge , entsetz¬
tes Flehen Dirkes , während der Stier herangeführt wird , vergegenwärtigen konnte,
dies Alles müssen wir zur Betrachtung der Gruppe mitbringen , aus der Gruppe seihst
tritt davon auch dem aufmerksamsten und feinsinnigsten Beschauer Nichts entgegen.
Ich weiss nicht , ob ich Welcker Unrecht thue , wenn ich annehme , dass auch er,
trotz den oben mitgetheilten Worten , an denen ich nicht deuteln und drehen mag ,
dies empfunden hat , aber ich vermag es kaum anders zu verstehn , wenn er wenige
Zeilen später schreibt : „ zu läugnen ist dabei nicht , dass die Kunst , nachdem einmal
durch die Tragödie die Schreckbilder der alten Sage hervorgerufen waren , ihr Augen¬
merk nicht auf die Grösse und Tiefe der Ideen , sondern auf das Ausserordentliche
der Erscheinung richtete , und dass man in ihren Werken nicht das Philo¬
sophische (d . h . den ethischen Gehalt ) , sondern das Künstlerische auf -
zu suchen hat . “ Mit diesen letzten Worten hin ich vollkommen einverstanden :
Werke wrie der Laokoon und der farnesische Stier wollen nur von künstlerischer
Seite her betrachtet , genossen werden , und erscheinen in künstlerischem Betracht viel¬
fältig bewunderungswerth , allein es scheint mir von der höchsten Bedeutung , dass
wir uns klar bewusst werden , es sei eben dieser beschränktere Masstab an dieselben
anzulegen , und es sei auf die Wahrnehmung eines tieferen ethischen Gehaltes und
einer tragischen Bedeutung im eigentlichen Sinne ihnen gegenüber zu verzichten,
während uns bei der Niobegruppe dieser ethische Gehalt und diese tragische Bedeu¬
tung in einer seihst das Künstlerische an sich in Schatten stellenden Klarheit ent¬
gegenleuchtet.

Stellen wir uns demnach auf diesen mit Recht geforderten rein künstlerischen
Standpunkt , so werden wir der Gruppe der trallianischen Meister unbefangener Weise
nicht geringere Bewunderung zollen müssen als dem Laokoon, wir mögen die Con-
ception des effectvollsten Momentes oder die Composition in ihrem materiellen Be¬
stände in ’s Auge fassen , ja ich wage zu behaupten , dass der Eindruck des Ganzen
auf das Gemüth des Beschauers ein befriedigenderer sei als derjenige , den die Lao -
koongruppe hervorzubringen vermag. Über die Erfindung der Gruppe sei es mir
erlaubt , Welcker ganz für mich reden zu lassen ; was er sagt wird nie überboten
werden .

„ Die Seele der Erfindung in diesem Werke der höchsten Virtuosität ist in der
Wahl des prägnanten Moments , der den nächstfolgenden unmittelbar hervorruft und
last mit Nothwendigkeit denken lässt , einen Moment der für sich der Darstellung sich
entzieht , aber schon in der unwillkürlich in dem Beschauer hervorgerufenen Vor¬
stellung die Wirkung des äussersten Darstellbaren mächtig verstärkt . “

„ Ich könnte daher nicht mit Schorn sagen , dass „ nur die Vorbeitung zur rächen¬
den That , nicht das Entsetzliehe ihres Vollbringens geschildert sei , indem die er¬
zürnten Söhne die Quälerin ihrer Mutter an die Hörner des Stiers anbinden und wir
die Unglückliche vor ihnen flehend und umsonst ihrem Schicksal widerstrebend sehn. “
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